
Aufgabe und Art des Wettbewerbs
Das heutige, 1972 errichtete Kanzleigebäude der deutschen 
Botschaft in Belgrad genügt weder den gegenwärtigen Anforde-
rungen an die Sicherheit gegen Terroranschläge noch den 
einschlägigen Richtlinien zur Erdbebensicherheit. Nach einge- 
hender Untersuchung des stark sanierungsbedürftigen Gebäu-
des wurde der Beschluss gefasst, es abzureißen und an gleicher 
Stelle einen Neubau zu errichten.  Mit diesem Neubau sollen auch 
die bislang in getrennten Gebäuden untergebrachten Abteilun-
gen Kanzlei und Rechts- und Konsularwesen / Visa zusammenge-
führt werden.
Die 2.033 m2 große Liegenschaft liegt an der Ulica Kneza Miloša, 
einer stark befahrenen fünfspurigen Ausfallstraße, am Rande der 
Altstadt Belgrads. In unmittelbarer Nachbarschaft liegen weitere 
Botschaften.
Die prominente Lage der Liegenschaft erfordert ein angemesse-
nes Erscheinungsbild der zukünftigen Botschaft. Zudem liegt das 
Grundstück im Denkmalschutzgebiet „Alt Belgrad“, deshalb 
wurden die beiden zuständigen städtischen Ämtern – das 
Sekretariat für Städtebau und Bebauungsangelegenheiten und 
das Amt für Denkmalschutz – bereits in das Wettbewerbsverfah-
ren einbezogen.
Für das Gebäude liegt ein detailliertes Raumprogramm vor, das 
insgesamt 1.940 m2 Nutz�äche (inkl. einer Dienstwohnung mit 
120 m2) umfasst. Für die Realisierung stehen insgesamt 10,6 Mio. € 
zur Verfügung.
Ziel des Wettbewerbs war es, einen  geeigneten, die Fachplanung 
Tragwerk und Technische Gebäudeausrüstung bereits integrie-
renden Vorentwurf zu erhalten. Ein Preisträger soll als Generalpla-
ner mit der weiteren Bearbeitung beauftragt werden.

Empfehlung des Preisgerichts
Das Preisgericht empfahl mit 6:1 Stimmen den 1. Preis zur Ausfüh-
rung unter Beachtung der Feststellungen in der Vorprüfung und 
der Hinweise in der schriftlichen Beurteilung. Insbesondere sollen 
die Verfasser den Entwurf auf weitere Optimierungsmöglichkei-
ten bei den Kosten überarbeiten.
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1. Preis: Arbeit 1001
karl + probst architekturbüro, München
Entwurfsverfasser: Ludwig Karl
Mitarbeiter: Dean Hörmandinger, Isabelle Heinz
in AG mit
Ingenieureteam Bergmeister GmbH, Bozen
und
Duschl Ingenieure GmbH & Co. KG, Rosenheim

Beurteilung durch das Preisgericht  (Auszug)
Der Entwurf fügt sich städtebaulich ein und wird durch Einschnit-
te und Höfe gegliedert. Er übernimmt die Maßstäblichkeit der 
Nachbargebäude. Die Flächene�zienz erweist sich als eher 
ungünstig.
Die Fassade wird rhythmisch und ruhig durch die Anordnung der 
Fenster gegliedert. Die vorgeschlagene Verwendung von 
serbischem Travertin als Außenwandverkleidung wird positiv 
bewertet. Der Bezug zu den Frei�ächen ist im Erdgeschoss im 
Bereich der HOD-Wohnung mit ebenerdigen Zugang hergestellt, 
ab dem ersten Obergeschoss sind Foyer sowie Büroräume an 
begrünte und gestaltete Innenhöfe angegliedert, die interessante 
Bezüge herstellen.
Das Raumprogramm ist im Wesentlichen erfüllt. Die Entkopplung 
der Wartezonen im Zugangsbereich ist nicht funktionsgerecht 
und erfordert eine neue Disposition. Die Anordnung der Arbeits-
plätze ab dem ersten Obergeschoss sowie die teilweise einhüfti-
ge Anordnung der Arbeitsräume wird positiv bewertet.
Die Reduzierung auf ein Untergeschoss für die Tiefgarage und der 
geringe Fenster�ächenanteil erweisen sich günstig hinsichtlich 
der Investitionskosten. Ebenso sind die Technikkonzepte ver- 
gleichsweise wenig kostenintensiv. Dem stehen jedoch höhere 
BGF und BRI gegenüber.
Positiv wird die vorgeschlagene Größe der Technik�ächen bewer-
tet. Die Betriebskosten werden in durchschnittlicher Höhe liegen.

2. Preis: Arbeit 1008
Kühn Malvezzi, Berlin
Entwurfsverfasser: Johannes Kühn
Mitarbeiter: Karin Fendt, Annette Seete, Rachelle Ong, Hiroki Kaji
in AG mit
Krone Ingenieurbüro GmbH, Berlin
und
Rentschler und Riedesser, Berlin

Beurteilung durch das Preisgericht  (Auszug)
Der Verfasser sieht vor, die vorhandene, sehr expressive 
Gitterstruktur vor der Fassade zu erhalten. Diese Reverenz an den 
bestehenden Botschaftsbau wird im Preisgericht äußerst kontro-
vers beurteilt.
In dem großzügigen Hof im Inneren des Gebäudes werden sehr 
gute Belichtungs-, Belüftungs- und Blicksituationen gescha�en. 
Der geschlossene Baukörper an der Vorderseite bietet Schutz vor 
Straßenlärm, der Innenhof mit großen Bäumen ermöglicht “grüne 
Ausblicke” und natürliche Belichtung bis in das Erdgeschoß.
Das Raumprogramm ist im Wesentlichen erfüllt, die Grundriss-
struktur und Erschließung sind klar geordnet. Die Räume, inklusi-
ve der einzelnen Büroräume, sind wohl proportioniert, die 
Orientierung zum Hof ermöglicht natürliche Belüftung durch 
Fensterö�nung ohne Lärmbelästigung und ohne Einbüßen der 
Sicherheit.
Die Kompaktheit des Gebäudes führt zu einer günstigen Flächen-
ausnutzung. Die vorgeschlagene Fassadenbekleidung mit Kunst- 
stein ist mit hochwertigen Ober�ächen preiswert herzustellen, 
die Anordnung der Fenster�ächen zum Innenhof wirkt sich 
positiv auf den Sicherheitsstandard der Fensterausbildung aus. 
Die gewählten TGA-Systeme sind vergleichsweise einfach und 
wirken sich positiv auf die Kosten aus. Die mit dem Energiekon-
zept verbundenen technischen Anlagen lassen ein funktionales 
Gebäude mit hohem Energiee�zienzstandard erwarten.

3. Preis: Arbeit 1003
gernot schulz: architektur, Köln
Entwurfsverfasser: Prof. Gernot Schulz
Mitarbeiter: Marcus Wagner, André Zweering, Raphaella 
Burhenne de Cayres, Ufuk Çelik
in AG mit
Horz + Ladewig Ingenieurges. für Baukonstruktionen mbH, Köln
Ingenieur für technische Gebäudeausrüstung:
Zibell Willner & Partner Ingenieurgesellschaft mbH, Köln

Beurteilung durch das Preisgericht  (Auszug)
Der Verfasser schlägt eine kompakte Lösung vor, wodurch 
genügend Frei�äche, u. a. für eine Vorfahrt im rückwärtigen 
Bereich, angeboten werden kann. Der Gesamteindruck des 
Gebäudes im Stadtraum ist zurückhaltend. 
Die großzügige Fassadengliederung wird im Erdgeschoss durch 
zu gering dimensionierte Räumlichkeiten konterkariert. Die 
Ausgestaltung im Gebäudeinneren weisen durch das Atrium, die 
Führung der Treppen u. ä. spannende räumliche Aspekte auf. Das 
Atrium ist im Obergeschoss großzügig bemessen und wird einem 
Empfangsgebäude gerecht.
Das Erschließungssystem über teilweise skulpturale Treppen 
erscheint unschlüssig und manieriert. Dadurch wird der Flächen-
ansatz deutlich überschritten, ohne dass ein überzeugendes 
innenräumliches Äquivalent gescha�en wird.
Die Flächenbilanz weist ein eher ungünstiges Verhältnis auf. Die 
Fassade ist aufgrund des großen Glasanteils sehr kostenintensiv. 
Die Bestandteile des Energiekonzepts sind teilweise gute Lösungs- 
ansätze. Dadurch ist die Haustechnik auch teuer, u. a. weil ein 
höherer Raumbedarf besteht.
Das Funktionieren der mit Lochblech verkleideten Glasfassade an 
ausgewählten Stellen des Gebäudes wird insbesondere im ersten 
Oberschoss an der Ul. Kneza Miloša aus Gründen des Anschlag-
schutzes in Frage gestellt.


